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A. Bekanntmachungen des Königlichen Landrathskuxgxxg««

Nr. 241.

Vom LJUIi
Amtes und des
commmmlknfse in dem Seitens des Kreises nun bei“ kaxti

Eli-es e r T h eqi l.
W37l

Oel-s- den ZU Jurist-Bis ‑ ‑
cr. ab befinden sichdie Bureaus des Königl. Landrnthse

Kreisausschusses, die Königl. Kreisstener- nnd die Kreis-
immermeister

Jerchel erworbenen, auf der Marienstrasze hier-selbst·bselegenen nuse Nr. 149.

Nr. 242. Berlin, den 22. Mai 1876.

Nach einer Mittheiiung des Herrn Reichskanzlers
ist am 21. Februar d. J. im Amtsbezirke Wolsach
(Großherzogthum Baden) ein anscheinend sich geistess
trank stellendes Individuum aufgegriffen worden,
welches sich Janicewski nennt und polnisch spricht,
von welchem aber Angaben über seine Heimath oder
Herlunst nicht haben erlangt werden können. Be-
kleidet ist der Betreffende, dessen Signalement hie-r
beisolgt, mit einem aus Rock, Hose und Weste von
gleichem Stoffe bestehenden Anzuge, auch sind diese
Kleidungsstücke gezeichnet, fo daß sich vermuthen läßt,
derselbe sei einer Anstalt entsprungen. Alle von ge-
nanntem Bezirks-Amte angestellten Nachforschungen
über die Person und Herkunst des Fremden sind bis
fett erfolglos geblieben. -

Dem Wunsche der Großherzoglich Vadischen Re-
gierung entsprechend, weise ich die Königlichen Re-
gierungen und Landdrosteien hierdurch an, in
Betreff des angeblichen «"«"Jiinieewsti in ihren
resp. Bezirken, insbesondere auch bei den betreffenden
Anstalten, aus denen er etwa entsprungen sein könnte,
nähere Ermittelungen zu veranlassen und von deren
(Ergebnis mir Anzeige zu machen.

Eine Photographie des in Rede stehenden Judi-
viduums steht hier zur Verfügung. Nach dieser Pho-
tographie scheint der p. Janieewski aber nicht-
wie im Signalement gesagt ist, erst eirra 24 Jahr,
sondern mindestens hoch in den dreißigern,- wenn nicht
bereits über die vierzig hinaus zu fein.

· Der Minister des Innern.
(gez.) Ribbeck.

Signalement: sJllter: eirca 24 Jahr-, Größe-
circa l M. 66 cm ‚ Staturrf schlank, kräftig, Gesichts-
sorm: länglich, Gesichtssarbe: « blaß ; Augen : graubInu,  

Haare: schwarz, kurz-geschnitten-; Nase: ziemlich groß,
Bart: erst vor Kurzem rasirt, Kinn-- spitz.

Kleid u n g s st ikck e i Jupde j‘zi‘nn dunkelgrauem
Tuch, Hose und Weste vgn gleichem Stoffe, noch ziem-
lich neu; Schnürschuhe«, doppelsöhligJ stark mit Nägeln
beschlagenz Mütze alt mit schadhaster Pelzeinsassungz
Hemd [einen mit „A. M. 75.“ gezeichnetzs Halstuch
braun, weiß getupst mit weißgestreistem Rande dessen
Suppe trägt ausleineneniEFutkkrtirch die Worte: J.
B. Thesenitz (oder Fhelenihst »

B e so n d e r e -«K"e-n ein ich en : Einhüstige Körper-
haltung, so daß die rechte Sspchultgr höher ist, als
die linke.

Oels, den 19. Juni 1876.
Vorstehendes Ministerial-Reseript bringe ich mit

dem Ersuchen zur Kenntniß den« städtischen Polizei-
behörden, Herren Amtsvorsteher und Gensdarmen
des Kreises, wegen der Ermittelungs der Heimat · -
Verhältnisse des fraglichen Mannes das (geeignetem:
veranlassen und mir über das etwaige Ergebniß binnen
14 Tagen zu berichten.

Nr. 243, Breslau, den l9. Juni 1876:.««

· Bekanutmachung. , —
Es ist Klage darüber erhoben warben, daß ‚e.

meinbenorfiänbe,‘ namentlich auf dem plat·te··n··L-an««e,"
in der Erledigung der an sie aus Aruns des ·§ 46
des Reichsgesetzesvom 6. Februber '18 5 über die
Beurkundung des Personeustandes und die Ehgschliei
ßung gerichtetenRequisitionen wegen Bekannt« achung
von Aufgeboten nicht selten säumig seien _ n « insbe-
sondere die» Anslgebotesf in}! Wert nach laus "hör“
gesetzlichen « Pub irationsksri an die e ressenden
Stanåesdbeamgn zuråiickseåidenx ich! Ich
« « n emi au e nzuträgi 1eie., we »e.i

derartigen Verzögerungen entstehen,L Fixweises ’ „193%



. .5!Q«-·.-:«

isidenGemeindevorständen die pünktliche Erledigung
der in Rede stehenden Requsitionen zur besonderen

icht.
ObersPräsidium der Provinz Schlesien.

(gez.) Graf Arninr
Oels, den 26. Juni 1876.

« Borstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch
zur Kenntniß der Gemeindevorstände des ‚Streiter. -

Nr. 244, Oels, den 22. Juni 1876.

Aufkündigung der ausgeloosten Kreis-Obligationen
des Kreises Oels.

Bei der heute im Beisein der Kreis-Commission
und eines Notars stattgefundenen Verloosung der
auf Grund der Allerhächsten Privilegien vom 80. Oe-
tober 1865 und 27. November 1873 ausgesertigten
und am 2. Januar 1877 einzuläsenden Kreis-Obligatio-
neu des Kreises Oels sind nachstehende Nummern ge-
zogen worden und zwar-

a) von den unterm 2. Januar 1866 ausgefertigten
Kreis-Obligationen :

« « Lit. B. a 600 Mark
»J- Nr. 6 und 20.

bit-. 0. ä 300 Mark
Nr. 20, 86, 112, 177, 260, 298, 342.

Lit. D. a 150 Mark
Nr. 67, 92, 148.

« Lit. E. a 75 Mark
42m“ . Nr. 42, unb 45;
gib) von den unterm 22. Januar 1874 ausgefertig-

ten Kreis-Obligationen:
Lit. B. ä. 600 Mark

Nr. 7.
Lit. G. â 300 Mark

Nr. 155.
Lit. E. ä 75 Mark

»--6» ‚g. ‚ 91?. SQL

» »s- Die Besitzer dieser zum 2. Januar 1871 hier-
durch gekündigten Obligationen werden daher aus-
gesordert, den Nennwerth gegen Quittung und Rück-
gabe der Obligationen nebst den zu den vorstehend
sub a gedachten Obligationen gehörigen Zinscoupons
Ser. 111. Nr. 3 bis 10 unb den zu den sub b bezeich-
neten Obligationen gehörigen Zins-Coupons Ser. I.
Nr. 7 bis 10 unb Talons, vom 2. Januar 1877 ab
bei der hiesigen Kreis-Communal-Kasse in Empfang zu
nehmen. «

Eine weitere Verzinsung der ausgeloosten Obli-
gationen findet von dem letztgedachten Tage ab nicht
statt »und wird der Werth der etwa nicht zurück-
gelieferten Coupons von den Kapitalien in Abzug
gebracht-

Gleichzeitig wird der Inhaber der bis jetzt
noch nicht realisirten, unterm 26. Juni 1873 aus-
geloosten älteren Kreis-Obligation

Lit. 0. ä 100 Thaler = 300 Mark
" " Nr. 106.

hierdurch er nert, zur Vermeidung weiterer Zins-
verluste die « uta baldigst zu erheben.

F

{Ewi- » et««-
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Nr.245. räumte, den 23. Juni Isra.
Am 20. d. Mts. wurde auf der Böschung eines

kleinen Grabens zwischen der Chaussee und der Rechte-
OdersUfer-Eisenbahn aus Saerauer Territorium ein
Paket weiblicher Wäsche undein polnisches Gesang-
buch gesunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann
die Gegenstände auf dem Dominium Hundsfeld in
Empfang nehmen.

Nk.·246. Oels, den 26. Juni 1876.

Gegenwärtig Vaeante, mit Militair-Anwärtern
zu besetzende Stellen.

1) Altberun, Postamt lll., Landbriesträger, 450 M.
Gehalt, 60 M. Wohnungsgeld-Zuschuß.

2) Breslau, Postamt 111., Stadtpostbote, 630 M.
Gehalt, 180 M. Wohnungsgeld-Zuschuß.

3) Laskowitz, Prstamt, Landbriefträger, 450 M.
Gehalt, 60 M. Wohnungsgeld-Zuschuß.

4) Schurgast, Postamt 111., Landbriefträger, 450
5m. Gehalt, 60 M. Wohnungsgeldzuschuß.

5) Gr.-Strehlitz, Postamt l., Landbriesträger,
450 M. Gehalt, 108 M. WohnungsgeldsZuschuß.

6) Ratibor, Königl. Eisenbahn-Commission zu
Ratibor, 20 Vremser, 690 M. Jahresgehalt und
WohnungsgeldsZuschuß nach zurückgelegter Probezeit,
während der Probezeit monatlich 36 M. Diäten.

7) Ratibor, Königl. Eisenbahn- Commission zu
Ratibor, 5 Perrondiener, 810 M. Jahresgehalt und
Wohnungsgeld-Zuschuß nach zurückgelegter P.eL-iczeit,
während der Probezeit monatlich 30 M.·Diäten.

8) Ratibor, Königl. Eisenbahn-Commission zu
Ratibor, 9 Nachtwächter, 600 M. Jahresgehalt und
Wohnungsgeld-Zuschuß nach zurückgelegter Probezeit,
während der Probezeit monatlich 30 M. Diäten.

9) Ratibor, Königl. Eisenbahn-Commission zu
Ratibor, 4 Lohnschreider, 2 M. pro Tag Lohn.

Der Königliche Landrath
v. Rosenberg

 

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Trakehnen, den 9. Mai 1876. -

Bekanntmachnng
Dienstag, den 8. August c., von 9 Uhr Vormittags

ab, sollen hierselbst circa 120 Gestiitpferde, bestehend
aus Landbeschälern, Mutterstuten (meistens bedeckt),
4jährigen Hengsten, Stuten und jüngeren Fohlen,
meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werben.
Sämmtliche 4jährigen und älteren Pferde sind mehr
oder weniger geritten. Die zu verlaufenden Pferde
werden am 7. August von 7 bis 10 Uhr Morgens
geritten, sowie am 6. und 7. August, Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr, auf Wunsch an der Hand gezeigt-

Für Personenbesörderung zu den bezüglichen
Zügen vom und zum Bahnhose wird am 6., 7. und
8. August gesorgt sein.

Der Landstallmeister.
(gez.) non Dassel. «

Nebst l Beilage.



Beilage zu VLZb des Oelser Kreisblattes
Der Schluß der Landtagsfefsion

steht unmittelbar bevor, -—— und mit der Session wird ·
voraussichtlich die jetzige Legislaturperiode des Abge-
ordnetenhaufes thatsächlich zu Ende gehn.

Wenn die Gesammtergebnisse der mühevollen letz-
ten Session in vieler Beziehung werthooll und von
hoher Bedeutung sind, und wenn hoffentlich die be-
vorstehenden letzten Berathungen wenigstens noch eine
der wichtigen Vorlagen auf dem Gebiete der inneren
Reform zur Reife gedeihen lassen werden, — so sind
doch die Stimmungen, unter welchen die gemeinsamen
Arbeiten zu Ende gehen, nicht von dem freudigen Be-
wußtsein gemeinsamen erfolgreichen Schaffens ge-
tragen, welches beim Schlusse früherer Sessionen zur
Geltung gelangte. —

Es kann in diesem Augenblick nicht die Absicht
sein, die Ursachen des schließliche-n Scheiterns einer der
wichtigsten Aufgaben und den Antheil der Schuld von
der einen und andern Seite zu erörtern. Nur auf
eine bedeutsame Thatsache möge vorläufig hingewiesen
werden, welche in den Verhandlungen der jüngsten
Wochen im Abgeordnetenhaufe immer bestimmter her-
vorgetreten ist: Die frühere Mehrheit des Abgeord-
netenhauses, namentlich die zahlreichste Partei in der-
selben, die Nationalliberalen, hatte im letzten Augen-
biicle ihre ieiiende Stellung eingebüßt und sich bewußt
oder unbewußt immer mehr dein Einslnsse derjenigen
Parteien hingegeben, welche sie bis dahin fortwährend
bekämpft hatte.

Nicht blos bei der schließlichen Berathung der
Städte-Ordnung, sondern auch bei anderen Fragen,
besonders bei der Erörterung über die Stellung der
höchsten Reichsbeamten zum Preußischen Staatsmini-
sterium, hat die Verhandlung ihren wesentlichen Cha-
rakter durch die Taktik und die Reden der leiden-
schaftlichsten und iücksichtslosesten Führer der Fort-
schritte-partei im Bunde mit dem schlausten Führer der
Ultramontanen erhalten: die Führer der früheren
Majorität des Hauses dagegen waren in den Hinter-
grund getreten.

Es mußte einen eigenthümlichen Eindruck machen,
den Hauptführer derjenigen Partei, welche durch ihr
Auftreten bei der Staatshaushaltsberathung unter
dem Unwillen aller übrigen Parteien den Gesammt-
verlan der Session von vornherein geschädigt hatte,
jetzt in der unbefangensten Weise über die Ausdeh-
nung der Session und über die Berathung wichtiger
Gesetze in so später Stunde Beschwerde führen zu hören.
Es war nicht minder überraschend, die Führer der
Fortschrittspartei, welche fast alle früheren Beschlüsse
der Mehrheit in Bezug auf die Städte-Ordnung be-
kämpft hatten, jetzt als eifrige Wortftihrer für die
Aufrechterhaltung dieser Beschlüsse dem Herrenhause
gegenüber austreten zu sehen, freilich mit dem naiv-
dreisten Bekenntnisse, daß sie selber für jene Beschlüsse
auch jetzt nicht stimmen würden, wenn es sich wirklich
um das Zustandekommen der Gesetze handeln könnte.

Jndem die nationalliberale Partei sich im letzten
Stadium der Sessidn solcher Gemeinschaft und Füh-
rung hingab, hat sie anscheinend den Boden aufge-

 
 

geben und verleugnet, auf welchem ihr gesammtes
erfolgreiches Wirken in Gemeinschaft mit den kon-
servativen Fraktionen und mit der Regierung bis da-
hin beruht hatte. -

Jm Interesse einer gesunden und stetigen Gitt-
wickelung ist zu wünschen, daß diese angenblickliche
Stellung sich nicht als eine grundsätzliche erweise-, —-
daß vielmehr die überwiegende Zahl besonnener Par-
teimitglieder, welche sich seit Jahren immer entschiede-
ner und freudiger zu positivem politischem Schaffen
mit der Regierung vereinigt hatten, diese Verbindung
auch in Zukunft festzuhalten suche und die Gemein-
schaft mit Parteien ablehne, deren Wirksamkeit nur
eine verneinende nnd zerrüttende sein kann.

Aus den beiden Häufern des Landtages.
Der Gesetzentwurf über die Vorbildung und Be-

fähigung für den höheren Verwaltungsdienst kam,
nachdem das Abgeordnetenhaus in Bezug auf die Aus-
dehnung der Prüfungsbedingungen auf die Landräthe
seine früheren Beschlüsse einfach wiederhergestellthatte,
am Freitag (23.) nochmals im Herrenhause zur Be-
rathung. Hier wurde nun beantragt, in Bezug auf
die von den Kreistagen gewählten Landräthe Folgen-
des zu bestimmen: ·

,,Diejenigen Personen, welche von einem Kreis-
tage zur Vesetzung eines erledigt-en Landrathsamtes
vorgeschlagen, beziehungsweise präsentirt werben, sind
auch dann sür befähigt zur Bekleidung dieser Land-
rathsstelle zu erachten, wenn sie die zweite juristische
Prüfung abgelegt haben, oder wenn sie nach bestan-
dener erster Prüfung bei den Gerichts- und Verwal-
tungsbehörden im Vorbereitungsdienste, oder wenn
sie auch ohne die erste Prüfung abgelegt zu haben in
Selbstverwaltungsämtern des Kommunal-, Kreis- und
Provinzialdienstes zusammen mindestens vier Jahre
beschäftigt gewesen sind-«

Dieser Antrag entsprach einem Vorschlage, den
der Minister des Jnnern schon im Abgeordnetenhause
als annehmbar bezeichnet hatte; derselbe wurde vom
Herrenhause angenommen.

Das Abgeordnetenhaus wird die Vorlage am
Mittwoch (28.) nochmals berathen.

 

Die Berufung der beiden Vertreter des Reichs-
kanzlers, des Staatssekretairs v. Bülow und des
ReichskanzleramtssPräsidenten Hofmann, in das Preu-
ßische Staatsministerium gab im Abgeordnetenhause
(am Freitag, 23.) Anlaß zu lebhaften Erörterungen.
Von Seiten der Ultramontanen nnd der Fortschritts-
partei wurde die Maßregel als im Widerspruch stehend,
wenn auch nicht mit dem Buchstaben, doch mit dem
Geiste der Verfassung, und mit allem konstitutionellen
Wesen bezeichnet, besonders weil jene Männer, welche
im Reiche eine dem Reichskanzler untergeordnete Stel-
lung einnehmen, im Preußischen Ministerium nicht
die erforderliche Unabhängigkeit haben könnten. Ein
Redner der Fortschrittspartei benutzte die Gelegenheit
zu den heftigsten persönlichen Angriffen gegen die
Minister. - ·



Der Vice-Präsident des StantssMiuisteriums,
Minister (Sampbau’ien; trat obigen Bedenken entgegen:
er führte aus, daß, wenn die in Rede stehende Be-
rufung als etwas Absonderliches erscheine, so liege
der Grund darin, daß eben ein Staatswesen, wie das
des deutschen Reiches, in seinem Zusammenhange mit
dem leitenden Staate Preußen bisher in der Geschichte
wohl noch nicht vorgekommen sei. Eine richtige Ent-
wickelung sei für das preußische Staatswesen nicht
mehr zu denken, ohne die fortwährende Rücksicht auf
die Gesammtentwirkelung der deutschen Station. Bei
jedem Schritte habe man sich zu fragen, wie derselbe
auf die Verhältnisse des gesammten Deutschlands wirke.
Deshalb sei es angemessen und ein Gewinn, wenn
ebenso wie der Reichskanzler, so auch seine Vertreter
in äußeren und inneren Angelegenheiten zugleich Sitz
und Stimme im Preußischen Ministerium haben.
Ser König von Preußen sei zu der Berufung ver-
fassungsmäßig unbedingt berechtigt gewesen. Man
möge abwarten, ob dieselbe vortheilhaft oder nach-
theilig wirke. Die Regierung sei überzeugt, daß sie
günstig wirken werde.

Auch aus den Reihen der sreikonservativen und
der nationalliberalen Partei wurden die erwähnten Ve-
denken als unberechtigt oder wenigstens sehr über-
trieben bezeichnet.

Das Haus überwies schließlich die betreffende
Mittheilung der Regierung an die Justizkommission
Behufs Prüfung des Verfassungspunktes. Doch herrschte
allseitiges Einverständniß darüber, daß dieser Beschluß
für die gegenwärtige Session und für das gegen-
wärtige Abgeordnetenhaus von keiner praktischen Be-
deutung mehr sein kann.

 

Die Vorlage in Betreff einer Zinsgarantie des
Staates für eine Prioritäts-Anleihe der Berlin-Dres-
dener Eisenbahn kam in der Sitzung vom Freitag
(23.) zur ersten Lesung Gegenüber den lebhaften
Bedenken, welche gegen dieselbe geltend gemacht wur-
de n, erklärten sowohl der Handelsminister, wie der
Finanzminister, daß die Staatsregierung die Vorlage
zumal zu einem fo späten Zeitpunkt der Session nicht
gemacht haben würde, wenn sie nicht damit eine Pflicht
zu erfüllen glaubte: die Regierung sei nicht allein
verantwortlich für das, was sie thue, sondern auch
für das, was sie unterlasse. Die Sache liege nun so,
daß eine Eisenbahn- Gesellschaft sich nicht in der Lage
fühle, aus eigener Kraft die Fortführung des »Unser
nehmens eintreten zu lassen, und daß sie sich ver-
trauensvoll mit der Frage an den Staat wende,
und unter welchen Bedingungen er bereit sei,

 

  

.- Fürsorge zu übernehmen.

 
Die V
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Die Regierung halte die
Sache sowohl vom Standpunkt des Eisenbahnwesens,
wie in politischer Beziehung für sehr wichtig und habe
deshalb die Landesvertretung in die Lage setzen zu
müssen geglaubt, ihre Entscheidung abzugeben.

Die Vorlage wurde der Budget-Kommission über-
wiesen, — doch ist weder die Absicht, noch Die Aus-
sicht vorhanden, daß sie innerhalb derselben noch zur
Berathung gelangt.

 

In beiden Häusern wurde im Laufe der Woche
noch eine Reihe von mehr oder minder erheblichen
Vorlagen größtentheils durch übereinstimmende Ve-
fchlüsse erledigt, darunter namentlich die Nothstands-
Vorlage, der Gesetzentwurf wegen Ablösung der Servi-
tuten 2c. in Schleswig-Holstein u. s. w. Einige andere
Vorlagen, wie über die Vorbildung für Die höhere
Verwaltung, über den Austritt der Juden aus den
Synagogengemeinden unterliegen noch der schließlichen
Vereinbarung.

Das Herrenhaus wird am Donnerstage die
letzten entscheidenden Beschlüsse auch über das Korn-
petenzgesetz fassen.

Wenn nicht schon am Donnerstage (29. ), wird
spätestens am Freitage (30.) Der Schluß Der Session
in gemeinschaftlicher Sitzung beider Häuser durch den
Vice-Präsidenten des Staatsministeriums, Finanz-
Minister Camphausen, erfolgen.

__....—‚ _— 

Unfer Kaiser empfing am vorigen Donner-
stag (-22,) in Ems den Besuch Ihrer Majestät der
Kaiserin-Königin, welche am Abend zuvor nach einem
Besuche bei dem Kaiser Alexander von Rußland im
Schlosse Heiligenberg bei Jugenheim in Koblenz
eingetroffen war. Beide Kaiserliche Majesiäten
wohnten am Freitag (23.) in Ems einer Gedächt-
nißfeier für die hochselige Mutter der Kaiserin-Köni-
gin bei. Am Montag (26.) begab sich der Kaiser
mit der Kaiserin Vormittags zu einer Tauffeierlich-
keit in der Fürstlichen Familie zu Neuwied, besich-
tigte auf der Rückfahrt die Kriegsfchule in Engers
und traf Nachmittags wieder in Ems ein.

Die Abreise von Eins wird nach jetziger Be-
stimmung am 6. Juli erfolgen. Se. Majestät ge-
denkt zunächst einige Tage in Koblenz bei seiner
hohen Gemahlin und darauf in Homburg zuzubringen,
dann über Karlsruhe nach der Jnsel Mainau zu
gehen und von dort in der dritten Juliwoche nach
Gastein zum Kurgebrauch abzureifen.

 

In meinen Holzschlägen zu Ostw-
wine, Woitsdorf und Stradam, je
ca. I Kilometer von den resp Chausseen
entfernt, stehen diverse

Brenn- 1111D Nutzhölzer, sowie
birkene, kieferne und fichtene
Staunen, Bretter und Latten,
-Stammholz 11. dergl., hart und
mein), täglich zum billigen Verkauf.

G. Sacher in Schollendorf.

Kirchlicher Anzeiger aus Oele. - Auf S0111. 81111-17111Der Veru-
Am 3. Sonntage nach Trinitatis - -predigen 111 m 6111111— m 2131111111111. ftadt steht eme gute Kartoffelquetsche,

isariilzgrebggl“.9311938M}P Thsiezlkmabnsm 47 (521111. lang, 63 Cim. Durch-
e l err M OUU re O

mäßigen Hm Dkzkonuz Kmäz messer u. eme Malzquetsche, 40 Cim.
FrühZVIUMVEILZEZMXHWTNUMOW lang, 20 Ctm. Durchmesser, für
Donnerstakzb etoter-i Ztägjzdzzgckzttags 31/, Uhr: Dampf- 1111D Haut-betrieb geeignet,
Amtswoche eherrSuperinteudent Uebers d) är zum ßertanf.

Rechnungs-.formulake bei 31. Ludwig. s »Das mirtbfdnfts—lmt.
  



C. Ihm-Ich

Maschi
Breslau sternsiraße illr 5,

nen- Fabrik und Lager
amerikanischer und englischer landwirtlischastlicher Gerücht-.
Amerik. Henrechen und Henwender, Schrootmühlen, Getreide- nnd Gras-Mirahemafchinen,

Refervetheile fiir Burdik, Kirbh, Ceres.
Besitzer von Mähemaschinen erhalten auf Wunsch gegen Vergütung der Reisespesen Monteure.

Reparaturen werden prompt ausgeführt.
Anschläge und Zeichnungen zu Mühlen und gewerblichen Anlagen werden gratis? geliefert. 
 

Bekanntmachnngv
Indem ich hiermit zur allgemeinen

Kenntniß bringe,

Mühlbach Montag, den |0. Juli kr.,
stattfindet,

Oels, den 24. Juni 1876.
Die Polizei-Verwaltung Mappes.
 

Nachdem die Sammlung für diev ;»·I«
Ueberschwemmten Schlesiens geschlossen Fig-EITH-
war, sind mir noch folgende Summen J·;.-"k;"s
eingehändigt worden: durch Frl. E.Arndt
von Dorf und Hof Klein-Ellguth 32 M
53 Pf» Gemeinde Groß-Ellguth 19 M.
10 Pf., Gemeinde Kaltvorwerk 4
52 Pf- Gemeinde Würtemberg 5 M LzLTsJZj
85 Pf., Gemeinde Patschkey 10 MT’
80 Pf, durch Fr. Oberamtmann Scholzi
in Korschlitz 15 M.,zusa.mmen 87 M80 Pf

Inzwischen ist neues, noch größeres »
UnLllück über einen Theil unseres Vater- ·
landes hereingebrochen, indem der Rhein
seine Ufer überfluthet und unermeßliche
Zerstörungen angerichtet hat. Jch glaube
im Sinne der gütigen Geber gehandelt
zu haben,

sem Zweck Herrn Buchhändler Grüne-
berger hier eingehändigt habe.

Oels, den 27. Juni 1876.
Oh. v. Rosenberg.

Ein Knabe
rechtschaffener Eltern kann bei mir bald
111 die Lehre treten.

Oels, im Juni 1876.
A. Boblest, Sattlermeister.

 

daß die dies-jährige
Räumung der großen Oelsbach Mitt-
mach, den 5. Juli kr» der kleinen

  

  
  

    

  

  

fordere ich insbesondere die";J;-";:
zur Räumung verpflichteten Besitzer
angrenzenden Grundstücke zur pünktlich-
ften Erfüllung dieser Pflicht hiermit auf. ZEIT
Jm Unterlassungsfalle und bei nicht

ausreichender Räumung wird diese Arbeit
auf Kosten der Säumigen bewirkt werden«

wenn ich obige Summe-der W
Sammlung für die Ueberschwemmten im I
Elsaß zufließen ließ und jelbige zu die- ;

   

   

  

IIIIW’ Berliner Bürger-ZeitungU:
eine wirklich gut redigirte, freisinnige,111 allen

.Wer Rubriken interessant gehaltene-, reichhaltige

Berliner Zeitung
esen will, der abonnire für das 3 «Quartal d. Jan die

lieiliilel länger-Zeitung
Dieselbe erscheint täglich in der Stärke von 11/2—3 Bogen —

und kostet vierteljährlich nur 4 Niark 50 Pf , zu welchem« «
Preise alle Poitanftalten Deutschlands und Oesterreichs
Abounements entgegennehmen.

Der Standpunkt der Berliner BürgersZeitung ist bekannt:
in politischer Beziehung erstrebt sie den freiheitlichen Aus-
bau unserer Verfassung in volkswirthfchaftlicher eine
Revision unseres Zolltarifs, die vor Allem unsere eige-
neu Interessen im Auge behält
Jm Feuilleton gelangen fesselnde Romane und belehrende Ar-

tikel aller Art zur Veröffentlichung
Ok- Bestellungen wolle man recht bald, womöglich bis

zum 25, Juni, bei den betr. Postämtern aufgeben, da nur in die-
sem Falle für die pünktlich-e Lieferung der Zeitung vom 1. Juli
ab garantirt werden kann

Berlin, SW. Die Expedition der Schützen- Straße68.

stierliner Wägen-Leitung

R lEnTselzlicher Jäusim Wi-
Herrn W H. Zickenheimer in Mainz. Durch den von Ihnen bezogenen

.‚ rheinischen Trauben-Brusthonig") habe meine völlige
Gesundheit wieder erlangt. Der entsetzliche Hüften plagte mich
Tag und Nacht, so daß ich feinen ruhigen Augenblick hatte.
Daß mich dieser angenehme Saft so schnell von meinen Leiden
befreit, weiß Ihnen, dem Erfinder desselben, nicht genug Dankg-

Hochachtungsvoll
Schellenberg, 9. Jan. 1876. Gutsbesitzerswittwe Zöllner

„__._..____ in Schellenberg, Landgericht Gräfenberg, Bayern.

*) Zu haben in 3 Flaschenfüllungen in Oels bei Herrn Otto
Camennisch, Ring 379, — in Breslau im Haupt-Depdt bei Herrn

Wg}:
”’38

 

 

  

 

 

 

S. G. schwankt-, sowie bei den daselbst bekannt gegebenen Verkaufs-
Depåts. r

Wude-Dicnftbüchck empfiehlt A- LudWiga
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8ernüaht
Harmonie.

Donnerstag, den 6. Juli cr.:
IV. und letztes

Abonnement-Concert
vom Musikchor des Dragoner-Regiments.

Anfang 6 Uhr.
Entree für Nicht-Abonnenten 50 Pf.
Nach beendetem Concert auf Wunsch

Tanzkränzchen.
 sNutzi 11. Biennholz-Bctkeuf

 

 

Ein Buch, . . . -
weiches 60 QIIIfIflQÜLW der 11‘111. Obeisdrsterec Kniiliriick
erlebt hat, bedarf wohl keiner weite-" Donnerstag, den 6. Juki cr.,
ren Empfehlung, diese Thatsache ists-?-
ja der beste Beweis für seine Gütekawerden im Bureau der Obersörsterei
Für Kranke, welche sich nur eines be- IIYKuhbrück zum meistbietendeii Verkauf
währt-en Heilverfahrens zur Wieder- sgegen Vaarzahlung gestellt :
erlangung ihrer Gesundheit bedienen« a. Wäätjbßig:
sollten, ist ein solches Werk von dop- gi ca. 235 Stück Kiefern aus Belan
peltem Werth und eine Garantie Groß-Lahse und ca. 35 Stück
dafür, daß es sich nicht darumhan- Kiefern aus Belauf Kuhbrück;
delt, an ihren Körpern mit neuen b. 9311111131053:
Arzneien herumzuexperiinentiren, wie ca. 400 Rmtr Radelholz-Neisig
dies noch sehr häufig geschieht. —- Von « aus den Betäufen Groß-Lah ie und
dem berühmten, 500 Seiten starken? ·Kul)brück.

Kuhbrück, den 29. Juni 1876.Buche: „Dr. Airy’s Naturheilmethode« Li; .‚
Die Königl. Foisiiiierwaliiuixz

Vormittags 10 Uhr,

‘
(

«
·

 

 

Wie-tue vom Staate eoncefsio-
nieste homöopatbifcije Privat-
Krauken-Heilanstalt, Breslmy
Albrechtsstraße Nro. 10, erste Etage,
empfiehlt sich zur Behandlung sämmtlich
vorkomniender Krankheiten. Sprechstun-
den Morgens von 8— 9, Mittags von
2 4, Sonntags und Feiertags nur
von 2-—3 Uhr. Außer dieser Zeit wer-
den Krankenanuieldungen in meiner Pri-
vatwohnung Sternstraße 5 a. entgegen-
genommen. Auswärtigen briefliche Be-
handlung. Bei ganz veralteten, hart-
näckigen Fällen wird die Cur, je nach-
dem die Krankheit es verlangt, durch
Oaiinsrheidtismus oder Elektricität
verstärkt Frau Anna Gottskhliug

geb. Karaß.
 

ist bereits die 60. Auflage erschienen.
Tausende und aber Tausende in , _
verdanken der in dem Buche besproche- J; Von den »WZEUWWVFWV CZIH
neu Hekkmethode ihre Gesundheit schritt-let- schen Erben zu Allerheiligen

wie die zahlreichen, darin abgedruck- Ist m11 der Vskfckuf WEIBER Hypotheken-
ten Atteste beweisen· Versäume es I:Nr.3 Allerheiligen ubertriigen worden.
daher Niemand, sich dies vorzügliche Z; ZUr CUtgegennakzMS Von Kapksgeboten
populär:mebicinifcbe‚ 1 Mark eventuell zur sofortigen Abschlieszung des
kostende Werk baldigst in der nächsten ‘L Raufbertmgeß habe Ich auf · e»
Buchhandlung zu kaufen oder auch. Minutes}, dCFU 10s JUII Ö: Js-
gegen Einsendung von 10 Briefmarken » YOUMUMT 9 ”11111,
e 10 Pf. direct von Richters Verlags- » stimemem Geichaftswkate
Anstalt in Leipzig kommen zu lassen, Iermm anbemuflmt. ‚ « « «
mm)? Letztere auf Verlangen Vorher-H Catasterauszuge und Vertaufsbediw
einen 100 Seiten starken Ausng sgungen sind in meinem Bureau ein-
daraus ratis und ranco ur s rü- zufehens »
sung Weimar, f z B Oels, den 26. Juni 1876.

iTer Kgl. Rechts-Anwalt und Notar
E‚ å Gåt s Petiscus.

mMms kkaÆ As . «

an der Bahn bei Oele gelegen, circa LETT- ”I'll" elgeseaeaW
122 Morgen dankbar. Boden, mass. W » M
Gebäude, compl. Inventar-, wenig stelle ich sofort ·noch für dauernde Ar-
Schulden, ist für ben billigen Preis beit an Tüchtige und nüchterne Leute
von 14000 Thlr. mit einer Anz. von merben bevorzugt
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Zieht-Vertrages
A. Ludwig.

Miirktprets Eier Braut sei-bersten

1.11111 27. Juni 1876.

tPre 200 Zollpsund 10-9 Burgemeiste-

empfiehlt

  

ieeiie nikrtstie erringt-»te-
- s v“ «- . . --«--vo-—-,- ,—I-«M

, » eis- e- Ar e Ar t-
Weizem weiser-, 19 i 30 I 21 x 30 16 ; 70

1110. gelber, 1.8l40 19190 16150
Roggen 17'70 16 —- i4l80
Gersie · 16 60 15 10 313 70
Hafer . . . 20 —- 19 20 17 80
Erbsen. . 20 50 19 ——» 15 80

  

Heu 4,00--—4,60 pro 50 Kilo-
kiåoexgenitwh 41,00—«42,00 ‚Ar

"es. Schu. a 61.0 Mut
Bdrseniiotiz vom Karteffelspiritus.

Pro 100 Liter ä 100% Tralles 101m
50,00 B, 49,80 G.

Marktpreis der Stadt Oele
vom 24. Juni 1876. «

(Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm.i

 

 4000 Thlr. wegen Auseinandersetzung Oels. Brutto Vcith. » · reme 213312199532.
su verkaufen. Auskunft in Heil- « jeder 2111 mwäßnegäeä gelb IZ ggl B —_-_ ä’ä‘ 38

9"”. ©efcbaftäftube m 2810811111, «Zahnschmekzeu densosortdurch Gerste · . 50 16 —- 15 50
NEWTON 64— ‚ben berühmten Judiichen Extraii sicher heißt-fee . . . 22 —- 21 50 21 —-

Ife’ititgg, 111%) solllte fixer Vögrefflicgkleiä 5baLber KartoäfszlåuitöKktgrs 3 —- —-å gö 2 50
- . · .. m einer amiie e en. in . St e11, io,ae k— —- -—- .-

Eme W.attemafchme Ist [1101g 3"}1111 Alleindepotsür Oels bei A. Gutes-a v neues —- —— 2 50 —- ‑‑‑
verlaufen bei Gustav Klemm. für Beruitth bei P. o. (zu-euer. Strobßooflflogt. —- -- 37 50 ‑‑‑ -


